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Wir wollen mit offenem ?!uge bte Lage überblicken
.j. i» ernst genug, die Probe , die uns allen gestellt
?L„ irfuner: Riesenangriffe des Feindes auf allen Frontet,
st der unerhörtesten Überlegenheit an Menschen uni

iraterial- bedeutende Erfolge in Palästina und Mazedo-
7n schwere Bedrohung unserer Front im Weiten, und
« Innern die schwerste Krise, die seit Begründung des
eickies bestand, der Versuch der Parlamentarisierimg . Si¬
nd jetzt wills Gott , überwunden sein, der innereHader .wird
un hoffentlich endlich schweigen und all unsere Kraft,
ll unser Wille, all unsere Energie muß sich nun nach
uhen richten, um den Feinden standzuhalten, die schon
numphieren, weil sie meinen, dcr Bau des-Vierbundes
Me mit dem Abfall Bulgariens Zusammenstürzen.

Was ist jetzt unsere Pflicht ? Hoch den Kopf, die
zzhne zusammengebissen und jeder an seinem Posten das
hefte getan! Flaumacherei war 1914 lächerlich, späier
vurde sie eine Sünde , jetzt ist sie ein todeswürdiges
Verbrechen. Wer in der Heimat weiß denn, auch
jeute noch, was wirklich Krieg ist? Verordnungen,
viarkenärger, Knappheit an fast allem. Preis-
ieigerungen und Sorge und tiefe Trauer in vielen
gfamilien— gewiß, das alles zusammen ist schwer und
jeigt auch der Heimat, daß wir nicht mehr im Frieden
leben. Aber was Krieg ist, das wißt Ihr alle nicht, Ihr
iet zu Hause. Ihr habt sie nicht gesehen, die grauenhafte,

ilose Wüste eines Landes , das der Krieg von heute
malzt hat. Ihr wißt nicht, was es heißt, Tage und
len lang in Schmutz und Nässe zu liegen. Ihr kennt

den heulenden, pfeifenden, krachenden, brüllenden
wenn er alle Schleusen gezogen hat, um mit seiner
lut von Schrecken und Verderben die Nerven und

r unserer Wehr im Westen zu vernichten und zu
fluten. Die aber, denen dieser Krieg, der wirkliche

icg, zum täglichen Brot geworden ist, unsere Armee,
, steht heute wie vor vier Jahren draußen in Feindes-
nd, erhaben über alle Anerkennung, über jedes Lob,
ier jeden Dank; ein Volk von Helden, wie es die Welt
>ch nie gesehen.

Wohin es führt , wenn die Heimat durch ihren
mmerlichen Kleinmut dem Heere den Weg zum Siege
:rlegt, das haben wir jetzt aus dem Munde der leitenden
taatsmänner von England, Frankreich und Amerika ge¬
ilt. Was wir von den Feinden zu erwarten haben, das
igt das Beispiel Bulgariens , das man entwürdigt und
stehrt hat durch Friedensbedingungen, die seiner Selb-
iindigkeit ein für allemal ein Ende machen würden . Auf
chonung und ehrenvollen Frieden haben wir nicht zu
Men . Schwach sein ist für uns der Tod — Tod für
«8 deutsche Volk und Knechtschaft für jeden Deutschen,
u Schrecknisse der Jahre 1806 bi- 1813 würden ver¬

lassen gegenüber dem, was unS ein Frieden der Schwäche
m würde. Darum zeige deutsches Volk in der Heimat,

Du Deiner kämpfenden Brüder wert bist! Es gilt

Ein berühmter französischer Schriftstellern ueium»»»«. _ .. ... ._ erklärt , die
niedrigste Kriegsentschädigung.' die Frankreich von Deutschland
verlangen müffe. wäre die Rückgabe der 5
bte Deutschland 1871 erhalten habe. Natürlich müsse das
Geld mit 5 % Zinsen für die seither verflossenen 48 Jahre
zurückgezahlt werden. Danach hätte Deutschland 60 Milliarden
Frank nur an Frankreich ru berichlen. Das mag. reich
mathematischgenommen, richtig gerechnet fein, aber der Herr
Schriftsteller dürfte sich trotzdem arg verrechnet haben!

* Für den Australier Hughes wird fett evü- er Seftta
ehtem Teile der englischen Preffe eine auSgrebige we£iam*
SS &t Das Hetzblatt .Financial New, - nennt d^ be.
tEmnen australischen Ministerpräsidenten . den 6^ «
Mann d- s britischen Reiches ", Da werden sich ab«
Lloyd George und Balkom nicht schlecht giften . sar
«ft Northcltffe #
N Das Remäsentantenbaus in Washington bat d« Senats-
b-schlub amzenommen. durch den WUson ermächtigt wird
mich um Munitionsfabriken. Werften. Bergwerke und andereÄS lÄÄ-
SÄÄ'»KÄSSÄ %
miH)  noch erwachen! - ■ *

i
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die xju  beulet tuiftpicnoen Druoer wert um; vn» hu»
letzte Anstrengung, es gilt ober die Kraftanstrengung

l« ! Wann könnte Deutschland je besiegt werden, wenn
es einig ist.
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Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.
3. Oktober . In Flandem scheftern feindliche Angriffe,

jj Süden_des Damenweges wird von den Unfern geiAnstürme gehalten,
rosen ergebnislos an.

_ _ _ gegen
In der Champagne lausen die

*7)

Zer iru « j« ffiiltilurt.
Roman von JnstnS Gcheenthal.

Rachdrirck»eebote« .

. ES ist auch auf diesem Gebiet,
Nwrerig, na , emyorzurkngen aber immerhin leichter, als
'an gemeinhin ai ' »»-*.
^sware bietet, r. .. ... __ _ _ _
.ffme. Einkünste waren geringfügig und nicht gerade

>..»,»» uimumiu, — wenn man eben bloß All¬
bietet. wie sie gerade vom Markte verlangt wird.

TT**̂ü,t* »vuiwi ycLiuyiuyiH o-
Sn ejjf̂ ’ ^ 0I a^ etn  wunderte ich mich über eins . Da.7," Es oft genug vor. daß ich einer Zeitung in Sheffields

eine kleine Arbeit andot . . . ohne Erfolg,
lie mir zurück. War das Aufsätzchen aber erst

un.nal hier ' " * - - ■
WSte ... „llv auiuu . uuu ..

*n London oder in Manchester erschienen, dann
nun j? en  Leuten und sie druckten'S nach. Sie werdentum „T toen  Leuten und sie druckten'S nach, ete weroen
hur* f?üi en' bas könne mir nur erwüttscht sein, denn da-

hätten sich ja meine Einkünfte gehoben??!"
ibn Hauvtmann sah gequält drein. Was kümmerte
SfepTtÜr 3eitungsfachsimpelei? Er nickte wieder und

est erleichterte weiter sein Herz:
» bmin ^ bade auch fo ähnlich gedacht̂ Aber akS
tu. L» ^ chdruckern eine Rechnung tandke. kam ich iciiün

d« if? » baten sich die unverschämte Dreistigkeit mid
Nur/

was deiu.verdaten ,»n! u»r Uk,vermiu>»l»r xj
® " Cle’ Liebenswurdigkei>en mehr waren—VVVIUIIVIUU'HIVIUII UICIIIU'UVVt»

rvn* um etwas zu sagen, flocht Longford ein:• ft««»* v VI eL. a. . . rr~ . V .-1
st-nl „denn

.Ich der Nachdruck hier
oerstehe leider wenig

& 'Ritten .*
befn? ., versucht mein Neä!

tz.i'.len ChiijviiUt und mit

Lest und  befalgt iit
RrmöaebUNgen
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S. Kriegs- Anleihe.

"Doktor der Landwirtschaft." Durch einen Erlaß des
Hävers an die landwirtschaftliche Hochschule in Berlin wird

s das Recht eingeräumt, in Zukunft die Würde
eines Doktors der Landwirtschaft zu erteilen und die gleicheGlttf) EDrCnfoCllüßr QIS yfltSapTrhmrrTn- SftörfnnorrS , oer «anoroirticbatt zu erteilen und die gleiche
"" vrde auch ehrenhalber als seltene Auszeichnung an Personen

verleihen, die sich uni die Förderung der Landwirtschaft
hervorragende Verdienste erworben ,haben.

Volks - uns KrieASwirifchaft.
■* Buttcrrinfuhr aus Holland gestattet. Nach Mitteilung

des Reichswirtschastsamts kann infolge der in Holland herr¬
schenden Fettnot für absehbare Zeit nicht bannt gerechnet
werden, daß im Wege zwischenstaatlicher Berembarung die
Einfuhr von Butter aus Holland zugestanden werden wirm
Da unter diesen Umständen jede irgendwie aus Holland nach
Deutschland gelangende Menge Butter als Zuwachs für di«
deutsche Volksernährung bettachtet werden mutz, ist die Aus-
Hebung der auf eine Beschränkung der ungeregelten Einfuhr
von Butter hinzielenden Bestimmmngen geboten. Dem Er-
suchen des Reichskanzlers eittsprechendsind daher von den
zuständigen preußischen Ministern die bishengen euffchränkenden
Bestimmungen über die Buttereinfuhr aus den Niederlanden
aufgehoben worden, so daß fortan die Einfubr von Mengen
biS »u 10 Kilogramm im klemen Grenzoerkebr außerhalb des
Post- und Eisenbahnsrachtverkehrs, ohne Anzeige und Ab¬
lieferungspflicht zulässig ist. . .

* » te Marmeladenversorgung . DK Reichssielle fllr Ge¬
müse und Obst teilt mit: . Viele Hauskauen wünschen, man
möge ihnen Frischobst zur Eisenbereitung von Marmelade
verabfolgen. Wollte man aber die Marmeladeversor¬
gung jedem einzelnen Haushalt überlaffen, so könnte
der gewaltige Bedarf von Heer und Marine an Bro»-
aufftrichmitteln keinesfalls beftiedigt werden. ^ Ebenso
wenig aber würde es gelingen, den b« echtigten Anspruch
der Unbemittelten, der fest aber gering Besoldeten, am
Marmelade zu erfüllen." Die Reichsstelle wendet sich dann
sehr entschieden gegen die zuweilen austretende Behauptung,
die Marmelade fei mit Süßstoff statt mit Zucker aeiubt und
sei außerdem zu neun Zehnteln nicht aus Früchten,
sondern aus Rüben und Zuckerrüben, unter Benutzung
halbfaulen und madigen Obstes hergestellt: . Niemals wird
bei der unter Aufsicht der Reichsstelle für Gemüse Md
Obst hergestellten Marmelade Süßstoff verwendet. Me
zur Skeckung der Marmelade verwendeten Mittet,
hanpffächlich Mohrrüben und Runkelrüben - keine KoArüden — haben etwa ein bis zwei Zebnftl der Marmelade
ausgemacht Das schmutzige Rüben un», halbfa»tles Obst zur
Herstellung von Marmelade dienen, ist bet der iorssälygen
Überwachung, der die Marmeladenfabriken ständig durch die
Reichsstelle und die KriegsgeseMchaftfür Obstkonierven»»&Marmelade unterworfen sind, völlig ausgeschloffen. Auf ein«
begründete Anzeige hin wird gegen schuldrge Fabnkleit« ruck
sichtslos mit Schließung des Bekiebes vmoeaangen. ,, ^ ^

-- Fortschritte der Salvarsan . « ehandinng . Zn einer
wissechchastttchen Dersammlunsimjgg a m®dite Pro-

K̂oll? der Nachchlger von Pau ? Ehrlich, intereffante

Salnarsan -Bedandlung erheblich vermindert, wenn nicht gan,
beseitigt werden.

Me^arnt wurden nach der Herbstmeffe 4032 Anträge um
fndrbewiüigung für auf der Meffe « teilte Besteldtiigen über
einen Gesamtbettag von 212816882 Mark zur Abstempelung
voraelest Nach der letzten Frühjahrsmeffe betrug die Zahs
der Anträge 2012 über ff «79 243 MS. nach der H-Mmust^meffe des vergangenen Jahres 2008 über 10 57U m/mi. ^ "io
eine gewallige Steigerung der Aufträge innerhalb eine»

^ M-̂ ŴaS man aus Lupinen machen kann. In Hamburg
fand dieser Tage die diesjährige Versammlung
einigung für angewandte Botanik statt. Dabei beschatt
man sich besonders mit der Verwendungsfabigkettder Lupm
Professor Dr . Thoms. Berlin, entwarf ein. Bild von da vi
seitigen Verwendungsmöglichkeitder L"vmen, derm Sam
sich durch ein von ihm gefundenes Verfahren von Walow
und Bitterstoffen befreien und dann der Menschenerrmmungleisten Die Mannigfaltigkeit der Lupinen-Erzeugnisi,
Ir ^ & a«9’foSenben ÄU &en.
Tisch, deffen Tischtuch, °u- . Lupinenfasern̂ ^est-^t. mrrdLupinensuppe mit etwas Mehlzusatz aufgetragen. Nach de
Supp - gibt es Luvi, enbeefsteak in Luprnenol gebraten un
mit Lupinenextrakt gewürzt. Dann folgt Brot mtt 20
Lupinenzusatz. Lupinenmargarine und Käse aus Luvmei
eiweiß. Lin Lupinenschnaps und em Lupinenkaffee runde
das Esten ab Zum Waschen der Hände unrd Lupinenseil,
geboten berg-stellt aus Lupinenfett und wer nock, -inen «
swreib'en will, findet Papier vor aus Lupinensasernund UM
schlage mit Lupinenklebest off.  .

Wt  ick in Lckten ^ k.

Lderen ' LeÄ- Eg bezoÄ

«LGL £&# b
«tragen gewesê , -w ^Breß -Editi

rnnaüsposcmmen. Aber l»e ecmen Gv« « klisten kdnn«
überhaupt nicht mehr die Wahrheit sageni ste könnm
bestenfalls eine Meinung vertreten . . . tzbrrgens S«
können sich wohl denken, wre freundlich mir die Nicht«
gesinnt wurden, wenn ihnen ein würdig « Zeitungsverleg«
die neueste Nummer der . Preß -Edition unter die Rast
rieb . . . Na, da wußte man 's ia, wer d« Klager wav
-in Preßpirat , Nachdrucksjäger, Wucherer, Revolver.

i« Englaud nicht ver-
von diesen preßgesetz-

nack -ugftschem Gesetz
niehr Gewinnaussicht

«tragen gewesen wen» m - w Brest-Edition *,
haben da eine
und die brgmm 8» dann: ich hätte
ich verlange Swstek, icĥ i^ v Ŵvck-ee« Betrüger,

hSÄÄ »» — »-m.--
Gesten den Faden seiner Erzähl,mg wefter.

«baben Sie schon einmal emen Zeitungsverieger ge»

s LVmi ? fmd sundeick;
Äsende von Schriftstellern schowverbimgert smd. - Nutzt

L S Ä'

-M Preuptrar , ^tumu».uu »iub« ., . ~ ~7.k
journalist, Erpresser und Betrug « . Und die Puderperruckeu»ickt-n .« «„- ». yÄlJ rfl
herunter. - Ich bekam in den seltensten Fallen me«
Geld. Und die ganze Hetze wurde angesetzt vom Fachblaü
der „Preß Union", der so ziemlich alle bedeutenderen
Zeitungsverleger der Vereinigten drei Königreiche an-
zehören. Den Schmierfinken, die Mich mn mein Geld
prellen und schließlich in Grund und Boden donnern
wollten, war in jenen Spalten Tur und Tor geöffnet.
Wenn so ein ehemaliger Setzerlehrlmg , der es im Laustz
der Jahre zum hochmögenden äertungsbesitzer gebracht
einen unverschämten Brief an Mich schrieb, dann sandte e>
gewiß eine Abschrift an die „Pretz -Editivn , damit nur N
die ganze „Preß Union " erführe , wie trefflich er mir aus
die Finger geklopft. Ich war eben,vogelfrei und mem«
Arbeiten Freiwild , die jeder Wildschutzem seinen Rucksack

HaÜptp ?mi hörte mit gesteigerter Aufmerksamkeit
zu Er glaubte ja nicht alles , was Atterley m Haß, Wut
und beißendem Spott vorbrachte , aufs Wort . Manches
schien übertrreben; aber gelogen war das sicher nicht. OS
lockte ibn Näheres über die englische Bceffem « fabre».

F »rse- >Mtz sslsit.
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Kleine Krlegspost. "
, TT Haag , 2. Ott . Die niederländischeReaieruna bot b-.

die zwei englischen Motorboote , die nach dem
Gefecht mit den deutschen Flugzeugen am 11. August in der

**? holländischen Küstengebiet an-
,'LZL BS &ÄlSÄ »u!--d-»d-n-- »«Men.«

Freiwilliaen -Leaton organisieren will. ^
Gen^ alfeldm'arichM n König Friedrich August bat an denv-Hrndenburg anläßlich seines ae-incie«
Geburtstages ein herzliches Glückwunschtelegramm gesandt
. o, Ort. Nach dem „Vrogres de Lyon" verlautei
ront ifren ^.̂ ^ EN' Laß die Riesenschlacht an der Wcst-Höhepunkt erreicht habe. Das endgültige Er-

^ebnis der Offensive werde in kurzer Frist feststehen.
b-Okt. Die Waffenabteilung der Vereinigten

^ &2n̂ rtfr * iefannt’ &Q| feit  K r Kriegserklärung Amerckas
S 'ÄffiTÄ 1tl mi 2437279®™">"

r # J! tiZT lK3- ^kt .^ Die Meldung englischer Blätter

mi . .— -

eder Taler ist ein R-ekrut. F
Die R.eichöbank lehrt ihn
gegen den Feind marschieren»

Darum zeichnet!
AWS oem Gerichtssaal.

8 Raffinierte Fälschungen in einer Sparkasse. Zwei Kilfs.
^varkasse Düsseldorf erschienen vor

^Schwurgericht Es bandelte sich um die 19 Jahre alteKaffengehilfin Paula Schmitz und die 26 Jahre alte Buck-
di? «.r Ankm̂ b Warnke. Im Januar d. Js . fingen sie an.
stitte?,"n «̂ ^ b"/ >en Straftaten zu begehen. Die An-Wb «n war die Angeklagte Schmitz, die in der Weise vor-
fe öurdb die Mitangeklagte Warnte kleinere Be-
trage bei der Sparkasse etnzahlen ließ. Die Sparkaffenbücher

«" der Weise gefälscht, daß vor die Zahlen, die
ae êkt angegeben, weitere Zahlen

M *• d - em eingezahlter Betrag von
!^b»bt- ^ .burch Boransetzung der Zahl 18 auf 18100 Mark

Schwindel glückte, weil die Angeklagte Schmitz
die Kontrollkarten zu bearbeiten hatte . und diese in cnt»
^eckiend°r Weise ebenfalls fälschte. Auf diese Weise brachten
hiAämf f  fertig , die Einlage eines Sparkaffen.

Mark zu bringen. Das Geld hoben sie ab. j
Äm !! ?e/ fflnt( lun £to ? 13 000 Mark geschädigtu ?00 Mark konnten von den veruntteuten Geldern

werden, so daß sich der Gesamtbetrag j
d/r Fälschungen auf annähernd 60 000 Mark belief. Das

„ae9en  Angeklagte Schmitz auf zwei Jahre
Gefängnis"^ ' die Angeklagte Warnke auf zehn Monate

WrNünöMiven.
»-- Mittelalterlicher Handelsverkehr Deutschland» !

Holland. Beim Ausgraben eines Bootshakens an einem >
Kanal südlich von Leeuwarden in Holland stieß man auf zahl- ;
reichte Gefäßfragmente. Die ka-Ĥ iMge Untersuchung ergab,
daß man in den Lehm gegrabene Gruden aufgedeckt hatte,
in denen elrifi beschädigtes Tonzeug und Scherben geborgen
worden n- ren. Die auf einzelnen Gefäßen vorkommenden
Jahreszahlen lausen non 1571 bis 1597 und geben einen'
Anhaltspunkt für das ungefähre Alter des Fundes. Was
diesen besonders bedeutsam macht, ist der Umstand, daß man
hier nicht die Abfälle einer Fabrik, sondern offenbar die Ab¬
lagen einer Einfuhrstelle vor sich hat. Unter dem zum Teil
nur wenig beschädigten Tonzeug ließ sich Ware verschiedenster
Herkunft feststellen: so wurden u. a. charakteristische Stücke
aus Frechen, Siegburg. Raeren und hessische Ofenkacheln ge¬
funden. dazwischen aber auch friesisches Steingut und söge»
nannte nordniederlöndische Majolika, sowie endlich Bruchstücke,
deren Herkunft vorläufig unbekannt ist. Alles weist darauf
bin. daß die Einfuhr der damals sehr gesuchten rheinischen
und hessischen Töpfereien in großen Posten auf dem Wasser¬
wege vom Rhein, besonders aus der Gegend von Köln her
erfolgte.

Volks« und Kriegswirtschaft.
# FernlettungSnetz in Mitteldeutschland. Durch Zu«

sammenschluß mehrerer süddeutscher Werke ist der Anfang zueinem großzügigen4 Fernleitungsnetz und einem zusammen-
hängcnden Sttomgebiet gemacht worden, das nach feiner
Fertigstellung von Bremen bis hinunter in die Schweiz reichen
wird. In dieses Netz sollen allmählich folgende Werke ein¬
bezogen werden: das im Bäu befindliche Main—Weser-Kraft¬
werk, das Kraftwerk der Hessischen Eisenbahn-Gesellschaft, die '
Edertalsperre, die Oberrhein. Elekttizitätswerke in Mann¬
heim, die Pfalzwerke in Homburg i. d. Pf ., die staatl.
Murg-Werke und das große Bayernwerk sür das Königreich
Bayern. (

-* Möglichstes « nrgegenkommen tw Fragen der Erniib-
nnigswirtfchaft befiehft ein Erlaß des Staatssekretärs des
Knegsemahrungsamts v. Waldow den ihm unterstellten !
Kriegsstellen und Kriegsgesellschaften an. Beider drückendenLast.
die dem Volke durch die zwangsläufige Ernährungswirtschaft
m't ihren scharfen Eingriffen in das Recht jedes Einzelnen j
barstelle. sei hilfsbereites und verständnisvolles Entgegen- :
kommen im schriftllchen und münüttchen Verkehr geboten.
«esuchsteller, die nicht den richtigen Weg für die Erledigung ;
ihrer mündlichen Anträge gefunden haben, dürfen nicht ab-
gewiesen werden, sondern sind über die zuständige Stelle auf-
zuklaren. Unrichtig adressierte Anträge sind nicht zurückzugeben.
Indern unter Benachrichtigung des Einsenders an die richtige
Stelle wefterzuleiten. Dankbar erkennt der Staatssettetär die
Mitarbeit der Kriegsstellen und Kriegsgesellschaften an. ver°
traut aber darauf, daß sie bei Erfüllung ihrer Aufgaben
dauernd bemüht sein werden, zur Auftechterbaftung einer

g3tt £t & 252F a

politische Rundschau.
^ deutsches TieiH. ^

+ Im Zusammenhang mit der Parlamenkarisierimg
lliegierung dürfte , die Frage der Gestaltung des -

Reichswirtschaftsamtes von neuem aufgerollt werden.
Nachdem sachliche Erwägungen tm vergangenen Jahr«
dazu geführt hatten, die Wirtschaftspolitik und die Sozial¬
politik in einem Amt zu vereinen, dürften jetzt persönliche
Gründe eine Trennung dieser beiden eng zusammen¬
hängenden innerpolitischen Gebiete herbeiführen. DaS
früher von sozialdemokratischer Seite geforderte Reichs¬
arbeitsamt hat Aussicht, jetzt ins Leben zu treten , und
«war Mit einem Sozialdemokraten an der Spitze. _ ,

+ In der Er.,zelberatur»g der preußischen Wahl«
rechtsvorlag « in der Kommission des Herrenhauses wurde
folgendes beschlossen: Unter Abänderung der Beschlüsse
des Abgeordnetenhauses wird die Regierungsvorlage
wiederhergestellt, indem die für die Ausübung des Wahl¬
rechts oorgeschriebene Zeit des Wohnsitzes von zwei Jahren
auf ein Jahr ermäßigt wurde. Ferner wird nunmehr
derjenige, welcher innerhalb derselben Gemeinde aus einem
Wahlbezirkm den andern zieht, dadurch nicht für die
Wartezeit seines Wahlrechts beraubt, sondern er wählt
innerhalb dieser Zeit noch in seinem früheren Wahlbezirk.
Die Wahlausschließungsgründe bleiben im wesentlichen
wie im Abgeordnetenbausebeschlossen. Die Wahlpflicht
wurde beibehalten unter Abänderung der Strafbestim¬
mungen. Die Feststellung der Wählerlisten soll alljährlich
erfol gen  mit bindender Kraft kür ein Jahr. . ,

L),rerrei«y-ringam. «- - -—
x Im österreichischen Abgeordnetenhaus? wurden mehrere

Aurräge zur Fricdensfrage verhandelt . Polen , Tschechen
und Südslaven verlangten eine wahrheitsgetreue Dar¬
stellung des Standes der Friedensfrage , insbesondere eine
Erklärung der Regierung zum Selbstbestimmungsrecht der
Völker. Im Laufe der Verhandlungen richteten die
Tschechen heftige Angriffe gegen Deutschland. Als der
Ministerpräsident die Angriffe zurückwies und die Bundes¬
treue Österreich-Ungarns betonte, kam es zu ungeheuren
Lärnüzeven.

x In seiner Rede im Reichsrat sprach Ministerpräsident
ö‘ Hufsarck über de» kommenden Frieden und

führte aus , daß die Stunde nicht fern sei, wo man auf
den Grundgedanken der Note des Grafen Burian fußend
unterhandeln werde. Uber Polen sagte der Minister, die
Monarchie achte Polens Selbstbestimmung und sie erwarte,
daß sie auch von anderen geachtet werde. Zum Schluß
sprach der Ministerpräsident eingehend über die Lösung

. des sudslavischen Problems.
Rußland.

Das Regiment Ser Sowjets scheint sich jetzt.
• Moskauer Nachrichten zufolge, immer mehr zu befestigen.

Der Petersburger Sowjet beschloß die Reauisition warmer
Kleidung für die im Felde stehende Rate -Armee. Alle
Personen dritter und vierter Brotkartenkategorie , Nicht-
arbelter , müssen ein Kleidungsstück oder 1000 Rubel ab-
liefern. „Perasnasa Gazeta 44 teilt mit, daß in Moskau
der Jahrgang >808 aufgeboten worden ist, sowie die
Offiziere und U - isiziere der Jahrgänge 1890 bis 1897.
s * " Vwydritannlea . — -

X Mer die Neuwahlen sind im Lande die mannig¬
fachsten Gerüchte verbreitet . Die Stellungnahme des
liberalen Parteitages in Manchester gegen die Abhaltung
von Neuwablen während des Krieges soll Londoner Presse¬
stimmen zufolge Lloyd George in . seiner Absicht, das
Unterhaus aufzulösen, bestärkt haben. Der hauptsächliche
Grund, den man sür die Auflösung vorbringt , besteht
darin, daß das gegenwärtige Unterhaus durch seine Alters¬
schwäche völlig entwertet sei und der Ausbreitung des
Bolschewismus Vorschub leiste. Nach anderen Stimmen
dürften vorläufig keine Neuwahlen abgehalten werden, da
man mit der Möglichkeit rechnet, daß bald allgemeine
Friedensverhandlungen eingeleitet werden.

X In emer längeren Rede über die Vorbedingungen
eines dauernden Friedens führte Minister Balfoür aus!
Um den Völkerbund zu ermöglichen, ist der Sieg und ein
vollständiger Sieg absolut notwendig. Der Traum de,
Deutschen, daß sie ihre Feinde durch die bloße Unter¬
zeichnung ihres Namens unter die Petition mu einen
Völkerbund überreaen könnten, daß sie ihre Gesinnunc
geändert hätten, ist eine vergebliche Illusion . Deutschland
kann nur ein Mitglied des Völkerbundes werden, wenn
das internationale System durch eine große Verständiguno
und einen alles unifassenden Frieden reformiert worder
ist. Und das kann niemals geschehen, ehe Deutschland siä
nicht nur verpflichtet hat. sein - Glaubensbekenntnis zr
ändern, sondern wenn alle seine Weltherrschaftsträume vo,
seinen Augen in Stücke gerissen sind, und wenn es, aller-
dings mächtig , glücklich und reich , doch nicht länger
ein Tyrann sein kann, der die Nationen , auf die es in
der Lage ist, Einfluß auszuüben , seinen eigenen Träumen
von einem Weltreich unterwerfen kann. 44
Aus In- und Ausland.

Wien, 3. Ott . Die Gerückte über einen bevorstehenden
neuen Friedensschritt Österreich-Ungarns werden dementiert,
doch stehen wichtige Entschlüsse in anderer Richtung bevor.

Bern, 3. Okt. Der Nationalrat nahm in der Schluß¬
abstimmung mit 98 gegen 43 Stimmen dieVorlage zur Wieder¬
holung der Kriegssteuern an. /

Haag, 3. Ott. Der neue Präsident von China hat einem
Korresvondenten des Pariser . Temps 44 m Peking mitgeteilt,

;«F hoffe, den Norden und den Süden miteinander zu
versöhnen und den Friedenszustand im Lande wiederber-zujteuen.

? ? kt. Die holländische Kartoffelernte ist so
schlecht, daß das Ackerbauamt der Dtilitärintendantur mit-
teilte, es können für das Militär nur 5 statt7 Kilogramm
Kartoffeln pro Woche geliefert werden.

Konstantinopcl, 3. Okt. Talaat Pascha erklärte auf einer
r®Dmttee§ für Einheit und Fortschritt, der

Abschluß der Verhandlungen in Berlin befriedige alle
türkischen Interessen. Durch die Maßnahmen der Verbündeten
feisn die Ereignisse in Bulgarien zunächst aufgehalten. Alle
notwendigen Maßregeln seien von der türkischen Regierunggetroffen. a “

Madrid, 3. Okt König AlfonWdet anleiner mit
Fieber verbundenen Grippe. '
9ŝ Dortmu,,d 2. Ott . Die westfälischen nationalliberalen
rwgeordneten baben angesichts der gegenwärtigen Lage be«

.Vede'ckeii gegen die Einführung des gleichen
Wahlrechts in Preußen gegenüber der Notwendigkeit der
Herstellung der nationalen Einheitsfront znrückzustellen und
tur eine -ofortige Verständigung mit der Staatsregierung auf
Grundlage des gleichen Wahlrechts einzutteten.

., Warschau, 2. Okt. Wie vom polnischen Staatsdepartement
mitgeteilt wird, ist gestern deutscherseits die Bestätigung des

Regentschaftsratfür den Posten des polnischen Minister-
Präsidenten berufenen ehemaligen MinisterpräsidentenKuchar-zewski hier eingetroffen.

London, 2. Ott Reuter erführt, daß das neue japanische
Kabinett unter dem Ministerpräsidenten Key. dem Führer
«fr5rr?enyU ^rS? rsta b̂ildet wurde. Minister des ÄußerenL..7LS ÄÄSÄ— Im“"-«"*••

Ä ?ÄS1fS,S?,feÄ- 4S
SS '.* ,; ff,."" 6"s”rtfi“’ ,un«b,ä »»»
... Kopenhagen, 2. Okt. Nach einer Meldung aus HelsingforS
ist auf Trotzkl  in der russischen Stadt Bojansk ein Anschlag
v-rübt worden. Trotzki erhielt eine Schußwunde in di«Schulter, die aber nickt tödllck iit. ui«

nüNay ntw
O Für 150 OÜO Mark Jt . e« nit( ßi

; gestohlen wurden in der Wohnung des Barom.
in Berlin. Die Wohnungsinhaber sind verreiß

4 eine Frau mit der Bewachung der Wohnung be
i diese Sonntag Umschau hielt, fand sie, daß
! gedrungen waren, die kostbare Schmucksachen
: silbernes Tafelgerät und Bestecks, ferner Pelz¬

mäntel im Werte von 150 000 Mark gestohlen
i den Einbrechern fehlt jede Spur.

© Die Mutter Gottes von Kasan
. größte Heiligtum der Stadt Moskau, das" nw»

Bild der Mutter Gottes von Kasan, dessen Jum?
einen kaum schätzbarm Wert darstellt, wurde wä>̂
Gottesdienstes gewaltsam dem durch RevolverscbM^
verwundeten Priester enttissen. Der Kirchenr-
mochte in der allgemeinen Panik mit seiner
entkommen. Die Behörden setzen alles in Bew-
den Räuber zu entdecken.

© übermütige ungarische Kriegsgewinnl«.
Szegediner Theater gelangt ein Stück „Groß^
AuMhrung . Das Stück gefiel so sehr, daß °
Gesangsnummer ein Regen von 20-Heller-Stüci^
Bühne geschleudert wurde, der so arg war , daß
llche Sicherheit der Darsteller gefährdet wurde. "
genötigt, den Vorhang fallen zu lassen. Ein
ttat vor und machte das Publikum aufmerksam"
Vorstellung abgebrochen werden müßte, falls Ü
nicht aufhöre. Das anständigere Publikum ist u
rüstet über das von Krieasaewinnern ansoebendel

O Verhüteter Mehlschtvindcl. Im Laufe
erhielt eine Anzahl Großmühlen und lauZ

liche Betriebe in der Schweidnitzer Gegend eine^
Mitteilung des Schweidnitzer Landratsamtes zM
stellung großer Mengen Mehl, die angeblich aus I
Gründen schleunigen Verteilung an die
Beoolke: b̂raucht wurden. Die SchreibÄ-
auf Vo -I des Schweidnitzer LandratsaM
gefertigt unv trugen auch den Amtsstempel sowie dc
schriftfaksrmile des königlichen Landrats Freiherr« <
D,e Dampfmaschine in Grabitz erhielt auf die '
Aufforderung , mehrere hundert Zentner Mehl n» -
bestimmten Zeitpuntt zur Abbvlliiig bereitzusteM
Muhle fragte beim Landratsamt in Schweidnib ä
beiam die Antwort , daß dort von einer Mehllick
nichts bekannt sei, sondern daß es sich uin einen?
bandeln muffe. Der Schweidnitzer Kriminalpolizei■
K Betrüger an Gräditz zu verhaften, als '
Mehl abholen wollte. Der Verhaftete war ein

i angestellter des Schweidnitzer Landratsamtes,
Mittig der sich die erforderlichen Unterlagen, hm

unter  Ausnutzung seiner amtlichen täverschafft batte. M
O Ein starkes Wiederauftreten der Gripp«

"E .̂ öings im Cuxhavener Bezirk bemerkbar.
Krankheit verbreitet sich diesmal rveit schneller inj
fcrofiltd&er als im Juli . Die Zahl der von der Kr
befallenen Personen ist bereits so groß, das; best.
Borbeugungsmaßregeln getroffen werden mußten,
die Schließung dreier Schulen erfolgt.

O Da « PrsiSMSschr -iben r«t ReichSM ^mark»
bas Königliche Landesgewecßeirwftum Zs Ziuttg^
anstallete, hat seine EntscheiduM MÄden . Die
nchter konnten unter den 766 auch von unseren%
eingesandten Arbeiten keine mit den in Aussicht
nommenen Preisen bedenken, haben aber die besten
gelieferten 20 Arbeiten «.rSgewähü und mit :'i
Betrag von je 400 Mar? ausgezeichnsL « ämtliche
gereichten Arbeiten werden im Oktober Im KE
Landesgewerbemuseumin Stuttgart süt
Iongcn unö hierauf noch in anderen SHMe» in
vorgeführt werden.

o Der ehrliche „Selbstversorger ". Kürzlich km
OX Bürgermeisterei Nieder - Erlenbach ein Bi' '

s" Geldscheinen enthielt. In einem
schreiben teilte der unbekannte Absender mit, daß »
etntgen Tagen in Nieder-Erlenbach gewesen sei, um4
fu kaufen, aber keine erhalten habe. Er habe sich

gewußt und auf dem Heimwege,!
Apfel gefüllt, die er einfach von den«■

Ä ßr  habe er seine Beute ge--
ms fÄ Ö 4> £. etJ2  Mund Apfel heimgebracht
Als Entgelt für die Apfel und als selbst auferlegte
zahle er -m die Gemeindekafle den Betrag von 25
aus dem die Besitzer der Apfel entschädigt werten!

© Möbek und sonstiges ft» Moskau laa
Eigentum deutscher Reichsaugehöriger . Durch
der russischen Regierung wird die Regelung der iu

Aufbewahrung abgeg'^
Möbel und sonstigen Gegenstände gestattet. D"
teil>gten wird empfohlen, soweit dies noch nicht gc
ft,dem  Kaiserlich Deutschen General ,
in Moskau unter Angabe des Möbellagers unö
Ouittungsnummer ihr in Moskauer Lagern abgeft

anzumelden, damit das Erforderliche*
Schube der Sachen getan werden kann. ^

. Auf einem Rhein-st̂ —
bot dieser Tage em in feldgrauer Uniform^

tretender Mann mehrere Hundert große und wohlri
Stucke Seife die er soeben aus „Feindesland 44
LE ' den Fabrgasten an. Im Handumdrehen war
Vorrat, das Stuck kostete 4 Mark, verkauft. Auf
"E ?" ^ tlon st,eg der Seifenverkäufer aus. f

f ern?+-^ Se -fe entpuppte sich als geschickt
gemachte Holzstuckchen. die mit einer dünnen Seifetbelegt waren.

© Vereinfachte Speisenkarte in Kovenhage».
Küpenhagener Gastwirte sind aus freien Stücken üb
gekommen, vom st Ottober ab nicht mehr als vier-
Gerichte zum Mittagessen für jeden Gast anzun-t
^ °°n nur ein Fleischgericht. Gleichzeitig werde«
sonst üblichen kalten Vorgerichte (belegte BrödchÄgeschafft.

© Das große Eisenbahnunglück in Schwede»
cE ^ §/ ^ ^ e neuangelegte Bahnlinie etwa 150 Kilo«
südwestlich Stockholm auf der Sttecke Malmö- StoÄ-
susammenfiel, als der von Malmö kommende Wz
berührte. Nur drei Wagen blieben auf dem Slei^
übrigen 21 stürzten in die Tiefe und gerieten in #
Da der absturzende Zug zugleich die Telephon;
Telegraphenleitung zerriß, wurde das Unglück es
bekannt und die Hrlfe blieb infolgedeffen lange aus-
den tausend Reisenden, die der Zug mit sich fübrt-̂
300 umgekommen sein, darunter auch 60 Schulkinder'
aus den Ferien nach Stockholm zmüÄehrtm.
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MMM -rlkch- ^ lerschbefchm,. Im 15. JaffrMderl
4  in vielen beMichen Sraüten der Verkauf von
-cktem Fleisch hart bestraft und ebenso ging man auch

Len FleisÄverkaufern, die rhre Waren zu höheren als
L vom Rat festgesetzten Dreiser, feilboten, energisch ins
Ktticht. Mit welcher Genauigkeit man zu Werke ging.
E die Übergriffe der Händler zu verhindern und das
Mblikum vor leder Täuschung zu schützen, beweist ein
„m  Lobgedicht aus die Stadt Nürnberg vom Jahre
ifjvq  in Dein es heitzt: ..

.Der Fleischverkauf ist also bestellt: '
Schlägt man eine Kuh oder Stier.

^ So sind dazu Zwei oder Vier,
ff / Die das Fleisch schützen gar eben, ,y

Wie man jegliches Pfund soll geben.
. Um drei Pfennig oder»ween.
, Wutz an einem Brett gemalet stehn.

Das Geld und auch das Thier dabei.
So steht auch jeder, was es sei.

- Und die Leut' nicht schätz für Narren,
Verkauft Kuhfleisch für darren/

o Staatsrmnlsrer v. Su « , uer ehemalige preußisch«
Kultusminister, vollendet am 5. Oktober das 80. Lebens-

Acht Jahre hindurch, von 1899 bis 1907, stand er
im der Spitze des Ministeriums für geistliches Unterrichts¬
und Medizinalangelegenheiten, nachdem er vorher Ober-

- ' war. Bei
rr in das

Präsident der Provinz Westfalen gewesen
seinem Übertritt in den -Ruhestand wurde
preußische Herrenhaus berufen.

c Die Cholerafälle in Berlin beziffern sich nach einer
Darlegung des Mmlstenaldrrektorsim Ministerium des
Innern Professor Dr. Kirchner vor Pressevertretern bis
Donnerstag. 3. Oktober, auf 15, von denen aber einige
noch nicht mit Sicherheit als Cholera festgestellt werden
könnten. Professor Dr . Kirchner erklärte, eS Kege kein
Grund auch nur zur geringsten Beunruhigung vor. All«
Fälle gruppieren sich um die Linienstraße im Nordosten
Berlins. Man b°t ermittelt, daß die Cholera durch den
Gesellen einer Pferdeschlachterei, der als sogenannter
Bazillenträger festgestellt wurde, verbreitet morden ist Die
Cbolera nimmt nur dann einen bösartigen epidemischen
Ci,matter an. wenn die Wafferläufe und Wasserleitungen
verjeucht stnd. was m Berlin nicht der Fall ist 8 ,

. 0 Höhere Preise bei der Reichsdruckerei. Postkarten.
Kartenbriefe Umschläge usw. werden bekanntlich cmch fÄ

l private Personen von der Reichsdruckerei mit dem Frei-
markenstempel bedruckt. Die Gebühr dafür ist am 1.Dftoön
wiederum erhöht worden. 10 000 Stück oder weniae!
derselben Wertgattung lösten 3,75 Mark das Tausend" bei
mehr °ls 10 000 derselben Gattung 37,50 l5 g di
«ften 10000 Stuck und 8,50 Mark für jedes weiter!
ttchuet̂ angefangene Tausend wird für voll be>

, Msiedlungen Deutscher in Österreich. Die Der.
Mgung für deutsche Siedlung und Wanderung fort
ffietaĤ Österreich Vertrauensmänner berufen, um stch

»L Ä ? ” * '» »» untOTiärtm2"°!”' " "-»dlatz zur Ansiedlung Dmtscher ist Wer
Auskunft über SiedlungSmöglrchkei'ten in

ÄÄiSfÄSB

^vnstantinopel ernannt werden Halide

Isgf .srsÄKaÄM
l inev  Hundertjährigen ans Not. Di«

to Wien siebende Krau Okini «̂ Rasinli
UM nacvrr vom senuer mrer im oziiim

SS?®'** Belegen«! Kammer und blieb auf eir̂ m ebew
Ulgen Balkon als zerschmetterte Leiche liegen. Sie ig

N°t freiwillig aus dem Leben geschieden. ”
»te Tages-Chronik.
"ffi ' hS; Hauvtrollamt Wolgast wurde vor

^ mä  21M0S ’!orf «*
Infolge Koblenmangels stellte das städtisch,

Ärke e7w LSttomlieferung für Fabriken und geweLI^ erre.em. Der Straßenbatirioeikebr ruht p-

„ r 2. Ott. Zwei Kiuber 8er ich Felde'stSenlle«
5 ?delters Rewmum iu Jlberftedt, ein Knabe von 7 und ei»
Mädchen von 6 Jahren verbrannten « Abweienbeft bet
Mutter, die als HWsschaffnerin im Eisenbahndienste tAig ist.
_ Warschau, 2. Okt. Nach einer HRefhnrm
BlätterE ^ftwnde der̂Hügelkettew ffiiSS«Czenstochrm«ach Olkub große Eisenerz ^ aer
worden. Auch bei Bendrin gibt es viel Eisenerz.8 *

Budapest, 2. Ott. Infolge der Verbreitung der svani-
fchen Trnwe wmde angeorünet. daß sämtliche Schulen
in Budapest bis ,um 15.  Ottober geschloffen werden. ^

Amsterdam, 2. Ott. Die Niederländisch- Indische Prelle
«elüet aus Batavia, daß in Weltevreden chfolae eine«
riesigen Brandes tbw Menschen obdochina fyt>. *

Lokales und
Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

f̂ dru L, CftpS« , ;- ;
I! Mvndaufgang^
I Monduotergang

6« « -
1788 Vinzenz Prießnitz. 8er Förderer der

diplomatische» Be, lehmigen Rußland» zu «ft̂ ärie». EZ
o Reis« z« denTscheu5»Äiegergräbern fei GKttreffh,

stn ?cJ*a‘ SchaoierigSeiten der Reisen zum BeiuLe
{n  Osterreich-U^ Mi und £ dm

OstnreiH-Ungarn besetzten Seilen Polens und Serbiens
werd-nm de- R^ ,el rmterschätzt. Deshalb MÄ - A5UE,Eam gemacht, daß zur Unterstützung taut
Militärbehörden in der Fürsorge für
fraber deutsche Offiziere kommcmdiett find.
fohlen wird, vor Antritt einer solchen Reise nttt
L «°°° d-S Gräber, b-r R-i,°ZLVerbindung zu nehmen und erst nach Kläruna
Fragen die Reisepapi«^ (polizeilicher

deutsche Kriegergräberabteilungbei dem £ ŵ ? qT>fm- te

ssa & ÄjawSf»
Kr?ise*? ,A ' die Blätter fallen in des Jahres

‘ n5, miö Zweig in der Trauergewandnng
"vzen Rinden dem Winter entgegenharren, dann

imnTim öes Eseu. Im Sommer ein grünes
Ki ® “nen’ unbeachtet, darf er im Herbst sich stolz
imh ßSÄ feme,r faltigen Blätter zeigen. An Grüften
MS ? kann man jetzt die Blütenpracht schen.
ariinprtftps~£ten ^ der Efeu decken wie ein immer-
©riXn n«? 1»?"01 etmsJ  treuer Erinnerung. Schon
nspmTfr * V & rl^ 0iI« rn  r CQr er Eine Grabespflanze , und
schmüE t e . froJ 2r ^lte die Stirn mit Efeu
C S ii ,L°/ [te$a§  etn  Todesgednnke sein. Die Volks-

®rer. tmmer  geheimnisvolle Kräfte gesehen.
Meû i^ Äen ist es heut noch in den Dörfern verpönt.
^ gingen, weil er Unfrieden und Zank
aibt es fl,t * bnngt. Aber so viel Krankheiten
Blätte? »^ ' ^ X/ ^ E-eren Schädlichkeiten Blüten,innrfisr Hvlz des Efeu schützen sollt« . Eine im
fu l ?S nJrffl - wiederkehrende Erscheinung: Was

* Saatgut . Lantzwirie. ' » ,lche stch seither mit « aat-
gut nicht»erssrzn konnten, können WinterrozAen und Winter-
gerste vom Lagerhaus- der Zentrak-Ein- und Perkaufsgenoffen.
fchalt in Eodlenz. Markeubitdchcnweg 18. erhalten. Saatkarte
ist dorthn ju senden. Roggen kann auch iei W. W.idemann.
Kloster Gronau P»st Holjhausena. d Heide, bezogen werden.
Nähere Auskunft wird dei «vtadtsekretär Neuhaus erteilt.

Sptif ^ fssK “
fl»bm wir Montag nachmiftag von 3—4 Uhr j« Lebensmittel,
lager zentnerweise aus. Preis 10 Mk. pro Ztr. » erahluna
bei Herrn Metz. ' ’ B

Der Magistrai.

* Der Sportverein ..rSoruffi «" veranstaltet am
Sonntag, den 13 Oktodee im Saale d-r Sasthauses„zum
Rheinberg" eine» sportlich-daterländischenAbend, zu dem ein
öberans reiche» Programm aufgestellt ist. « eben Mufikstji-ken,
Vorträgen, sportlichen Vorführungen usw. werde» auch einige
rheatersttik egespielt, sodast den Vesucheru einige schdne Stunden
in Aussicht stehen.

* « »terverst - t- rrunS . « ie gestrige« eckersche Per-
steigerun, war stark besucht. Es wurde flatt gebaten, insbe-
saudere auf de» Garte« in den Weiterten, der besonder» diel
Liebhaber tzerbeigesttzrt hatte, » ieser Garten würbe zu dem
hahe» Preis, »,« 4 900 Mk. zu,-schlagen, « »bei »ie Ruthe
etwa L8d Mk. tostet. Steigerer war die Anliegerin Wwe.
Friedrich Lchi»ke,dergrr. Uedermäßi, gut stelten stch nach die
Preis, f«, eine« iese, » der Forstmtzhle. die sag» und schreibe
tzr, Ruthe 32 Mk. tastete »ud st» zwei Gelber in ber Nähe
ber Schlierbach, dabo» ein Baumstück. Letzterer», k,«pp 9
Ruthe« groß, kam auf 1 001 m , welch, Su « « e bei be«
heutigen vbststreise« allerdings stch gul »erzinse» dürfte. Ber-
hült»i«« üßig biü-g wurde« di» Lei »berg» verkauft, z. B.
ei« 17,Ü Ruthe» graßer i« . « heinderg" zu 1 235 Mk., »o-
fcti die diesjiihr,»Lrauben » ii »erkauft stnd. Steigerer war
Herr Heinrich Steeg, der zweifellos«uS den Tra«»en eine«
«usehiliche« Teil des «ausstrcise» decke« ka,«. Das Hau»
wurde Herr» Ehr Michel ,u 13 000 Mk. zugeschl,,,«. Her
Gesamteriös beläuft sich aas 22  660 Mk.
Heile Fahrpläne emgktrossen Äuchhblg. Lemb.

von heute Rachmittag an:
Butter, pro Portion 8L Pfg.,
Mehl alt Ersatz für Fleisch, jede Person einviertet Pjd.

zu 8 Pf, .,
Graupen, jede Persa« 100 Sr . zu 9 Psg.,
Künsthouig. jede Person 1 Psd. die Kunden Friedrich,

August und Joses Gran, Gras, «onsnmderein, Mon-
schauer, Pfeffer, « ansch und Schinkenderger.

Braudech, 5. Sktoder1818. Der Bürgermeister.

Krttgsvefchädigl,. "DG
heute (Samstag) Aveud 9 Uhr Sitzung dei Kamerad Merx.

Bekanntmachung-
Am b. Okt. 191« ist eine Bekanntmachung Ar. Vst.

M0,10. 18. K « A deireffend»B«schl«g„ tzme von Fern¬
gläsern. sawi« »ou Objektiven für Phvtvgraphi» und « r, -°

> jektivn," ertaste« worden.
' Äer Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-

blättern unb durch Anschlag veröffentlicht worden.
__ Gtelkv. Generalkommando 18. « rmeeko rp».

«Olkss<z»Ovzl-GrÄnr,»g.
ckvang. Kirche.

Sonntag, den 6. Okt. — 18. S . n. Lorii.
Erntedankfest

Boemitkag» 10 tchr 40 Mt«. : PrählgtgoUeSvienst.
Bo,ber. und hl. Avendmaht.

Rchm. 4 Uhr (»ei gutem Wetter) .
Andacht in der Martinkapett». .̂

Abend» 8 Uhr Bersammlung ber Jünglinge im Pfarrhau».
Donnerstag abeud 8,14 «hi W»ngsw>«swek«n.

ftattt.  Kirche.
Sonntag, ben «. Okt. 80. « . »ach Pfingsten

Bormittags 7F0 «hr : Grühmoge.
Gemeinsame Kommunion de» Rasenkran,verein».

Bo«nkttach» 10 Uhrp Hochamt mit Predigt
Nachm. 1 Uhr : Predigt für  de« Rvs enkran zverein». Andacht

Die Hesserung hült an, sehr frische Stacht, »m Lage nach
Nebel herbstlich schön.
»egenhühe: 0,8 Millim.

ei Verkaufen und Versteigerungen aus
Beständen der Heeres- und Narine-
verwaltung , die für Kriegszwecke nicht

mehr gebraucht werden, kann die Zahlung an
Geldes Statt durch Hingabe von Rriegsanleihe
geleistet werden. Diese Vorschrift erstreckt stch
auf alles, was zur Abgabe an die Bevölkerung
ft« wird , also insbesondere auf Pferde , Fahr¬
zeuge und Geschirre ; Feldbahngerät,  Notor¬
lokomotiven und Lrastfahrzeuge nebst Zubehör;
Futtermittel  und sonstige Vorräte ; land-
wirtschastllche Nasch inen  und Geräte sowie
lDerkzeug; Fabrikeinrichtungen  mit den zu¬
gehörigen Naschinen und Geräten ; Eisen , Stahl
und andere Netallc ; Holz  und sonstiges Lau-
Material; web stoffe  und Rohstoffe aller Art.

Däuser , welche die Bezahlung in
Rriegsanleihe leisten , werden bei sonst
gleichen Geboten bevorzugt.  Die Driegs-
anieihe wird zum vollen Nennbeträge ange¬
rechnet und bis zur Höhe des Lauft oder
Zuschlagpreises in Zahlung genommen. - Als
Rriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche
?°/oigen Schuldverschreibungen des Reichs ohne
Unterschied sowie die seit der 6.  Anleihe
ausgegebenen Vk % igen auslosbaren Schatz-
anweifungen.

?llfo : VXni  die Rriegsanleihe , nicht der
Besitz baren Geldes , bietet Sicherheit dafür,
daß der Landwirt und der Gewerbetreibende
das , was er braucht , aus dem freiwerdenden
Rriegsgerät erMrben kann. . -



Inife lelwntaöÄmjen
Jet i | ef« fen.

-Lv »A-Heide
Mtt  Ersetz f« t Troh für Pf . rbe , Rinb - ieh und Klembi . h
4 Mk. str dm Zentner kann b>» 10. » M . im Pstrjei-
Bür , bestellt werten.

Vreubach. 4. Oktober 1»1». _ » « « ürg. rm-isttt.

Wein- Essig
wieder einjetwffen.

Jean Engel.

We Statte
empfiehlt

Ie «» Engel

Suche sofort einen tüchtigen

Ktthvkire -itzt
M . . .. . ** . jtM

Tin Waggo«

AunftdünKer.
eu auf Kainit 12  pLt . zu c«. 4 M.Bestellungen , - - . 4>&0

„ auf Lhlorkalinm b0 „ „ 1b.—
„ 54 „ „ 1».60

lieferbar in Papiersäeke«,
Scheiblers » tngikalk in Waggonlabung »o«

" " mindestens 200  Ztr . j« 1 Ak Pr. L -ntn-r
. .. . .. . .. . . . . . <>• . M.

Wir juchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
pro Zentner ! ohne Geschäft behufs Unter-

' breitung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an dm Verlag der
„Vermiet- u. Verkaufszentrale"

Frankfurt a. M-,
Hanfshau, _ _

? Lederlsim , Maschinenöl , j
Leinöl , Maschinenfett,

S -vellack , Politur,
«lanzlack , Mattlack

kaufen jede» Quantum

€.  Ma « d,
Piansfabriken,

L o d l s n z,
Tchloßstr 36.

Uainit
»i»ßktr»fie».

Chr. Wieghar̂t.

MaZrLMlch,
iß karteufrei jede» » ormitt«, zwische» 7 uub 11  Uhr beim
Mitchtzauoter ttiltzel« 'Dtßüer zu« Preise »o» 40  Pf, , pro

. .. . . . . . . « . . . i. « » * . «*

%tx W»rg»»« ei ster.

D rrjonenjtandrausuuhme.
Die Pers»,e «st«»e.S»uf»»hl»i findet » .«»staK, de« 1»

p. W. Satt. E» ß»d Hau. tistes «u,z «fbb ». »>' dor
te « 13. 10  zur » erteitun, kontmen. Ate tz«- »h«ltun,Sv»r

Lerziulte

Lurloffel-
IrahiKörbe

Jul . Rs » in«

Gsaugelischc

^ -StaWsitztl
— Grieben,-Qualittt —

in  habe « bei
Julius MRpiug

Sport -Verein „ Borussia " Braubach.

Sehen Lieber hat bec Krieg ci*e schmerz,
licht rseke in unsere Reihen geriffe« Am Ld.
September starb in einem Felb'azarett unser
treues Mitglieb

kiHie l»Kh<j»»dere Ux**] zu rchte«, tsß « • Stmuttü-
au| «| ltt | e nascht, »er zum » eer.Sbieast Gmb.rHk-,eu , ,e« te
die Gchtafße»,«« ieter ausg-sp- rt wer. -«, ferner ist bei «ßen
P „ f. «e«, die in einem Arbeit,v.rhatim» stehen, d.e Arbeit».
statte an» Arbeitgkb-r - «na« anzugebe«.

Hie Listen mtfsrn »om 16. Oktober aa fertig «uSzefitkl

. . D-- « MIM.

«ur « ,bebau, von ZLeis-in mache ich n»ch« »lb daraus
aufmerksam, »aß der Preis »«* Liter» » ollmitch»°« 1»- ».
Bk! «. bei der Abgabe »om « abh. uer »nmllt. tbar . « . .« empfiehlt
Merbruacher, » a» atso hier der Fall ist. bis zum ^»0. 11- 4^ MUpiliH

l
find «en einzetroffen.

A . Lernb.

Iichfutter
quetschen

neu ei«| et«off(Wi-
« . ttrn ».

mi  Kaninchen
Fu !ter anffen

!empfiehlt
Julins RÄ » ins.

Wir »erlieren in bem Versterbeuen ein treue»
unb einige, Mit,lieb , da» sich durch s iam
heiteren uad offene» Eharak er «tig-Neiaer Be-
liebiheit erfreute.

Der V rein wirb ihm stet» rin ehrenbr» «».
denken bewahren

Der Vorstand.

^erichwrttngen
auf bie

;r ; ; rii . toiei ! »i » i . 1*. »i- ro . 4 . 50 ^ ,^' ä Der Bürgerm eister.

NLlisxgnnz mit Aimterkn»wßeln »orrän,A.Leml>
Mi, Winterlart. ffeln rreßea i» de« aüchstea« °ch«» ff

. . . . . . . . i . 10. . .. to . 7. -b ^ iruch . j « »!L «oche«)st-htj°b«P«s-n m«1*^E.chm **»•i» Neffen •<***?—
®e* Preis iß feite«» ber rebensmtttelkommisston^ frei empfiehlt .Iul

Gß - Lösse ! ttB
GüflelN

wieder eingetroffen.
Julius Rüpinz.

Werden

Feldpostkarten ,
find wieder oorrängA .Lenrb j — .pl 9 t / t . ““

ÄU| 91C ■

9 . rr » iog »«»i»l «ihe
irren eargegengenommen. 4M!

, Die kleinen Stücke der 8. Krieg sänke«
zu 100, 200  uub ü00  Mk . können tu unserem Geschtft»l,Ich

Iin Empfang genommen « erben. »Mrjchuß-Uerem Kr«u!sach.

Staat,bahah -f «uf 7,50 Mari pro Ztr feßgesetzt
empfiehlt .Jul . XitPlNS-

Btsmmzt
— bie große Arde —

bei « «sch« . S ch» M «tch«r

|Waf £eleisen
«eu ««gekommen bei

«g . ptzil . -Llos.

bahn-

iu »«ch» » il 2 3 . . U ..K
f . »f usi »««ach mit »»«* « -ß »•» «»4 I »*1 « «ntB «*-

» ' « lm . -. . . . , . . . . . . » -,- »»>» , « !" «> *•' d --->

«Ä ,n  Ä 9Ä »i -- w Uh.
r ^ SÄ .. . . io- 12  -
asr *•« *• *- w '

*" •» « ““ •*- *• 0lt ' " ' lu l

Roaieagaffe. ?teu,effe u«b H 10
Oberaß. -strah« «« >m 10. Ofc. • •• »—10  »
Obermaikt», kiathaaS- u. , ,,
Nheiaßr . « »sengaffe.
Schloß. , Schalßr ., Schätze»- *• a 10
8 , « « .r,affe, «* 4» ^«». »en 11. Skt. »»« 1- 10  „
Gon «,»- u- Siumpseagaffr.
UateraRee. u. U«t« m»rlißrape, i 0 -ls
""« .wLÄÄ'l. - , 1
A—K haben«« » «« »tag, be» 12. Olt, * »r « . » ^8 ^10  Uhr

alkl âicht nach »« »oran,G -.ahe»fol,« l* "sch -in"».
tevan - nlitt - lkart « rft > at » vorjulo ^ .n.

« »i nicht z», rechten« . ' t erscheiat. « llv « st bann vor-
s«rat » ,, « bie L«»i» Stabt beliefert ist.

«ei . er Schlau , ist 1 »i «»«
»te « art. ffeln « U bi,her ■« » . hah' s I' lbst «bh. l. , ob« , -
ob « I » i» ben » «»er geliefert haben will ; m ietztere« Hall«
stu. ffti Pi, » «fahr 10  Psg . Pr» « tr. b„ « » ab « za zatzte«.
N außer at. b.» vu . b' nag » « oh«.»»' »
d.e Aasuhr' . stea bes. ao« . mit de«

«erben nach den neuesten
Mutzer« »« gearbeitet.

Achis Grrckommen^
kü  dauernder
SelbMudizkett

!feistst ««gesehene fit « « welch' !
1 exMi«e volk»« irts» ,ftiiche « ;■
»arfSartikel hersteßt, bie bei
Privaten , »er «anb« i,tschaft,

' « rvßinbustrie. Verwaltungen
etc. täglich gebrancht » erbe«.
Die « rtilet stnb do« Kriegt»
amte g,n«tz« igt und z»m
Handel freigegebe«. Hie Ueber-
nahme der « ertreta«; bietetI

jfür arbeitSsreudige« and streb¬
same« Herrn

gute dauernde
Grißens.

Ruch sßr Vichikaufleut»,
Kriegrinbalibe« »ber » emru ge¬
eignet. Fldr bi, llnterhaltu»,
ein», kleine« Hoger, ff«» «iaig»

[7 . hunbert « ark erforberlich.Nulkeutvagen »>'»- -

Wüsch »kl«mmsiiN undii
verzinkte Wäschs¬

drahtseile
zu bat «» bei

Jlniiw # X4yiug.

Küchenwagen
(« »»erwägen)

und «Re anberrn geeichte

Hasel,-
Aqiwal - und

Gott nahm uns un>ern jünzsteu Sohn

Walter Iknat ]
Fahrer im Felö «rt ..X §t 27.

Er starb im tzelblazarett z« Tedan.

Wir empfehlen seine ib. Seele bem fremme»
Gebete »er Glßubigen.

Das feiert. Amt finbet am Montag, den ^
Skt ., vormittags 7,1k Uhr statt.

An tief r Trauer

Familie Rud. Thomas f
MartinSmithle.

f tu» ««gekomme».’iT wi ftt LT
8l . erbeten.

P «fr«,e« unter
a« be« Verlag

ch %it

- Kriagsaiüeüie - Versiehe:
Psrzellkn -TafsMj»
^Kaffeeservice,

. . Wasch,arnitur «!,
Julia , , » 4 - un » tiefe tefle«- - ' « «»et nev etngetroffeu

LH». Mi - sher »öt.Meribs»

TascUealamfBB
G« »illi«»te

Ab. 1- 10. f «. ist e>»e » rhShuug deî ^ rottaki»» «>f^ ** 3 .*pfUi * * Clo*
4 Via «. Uxä  e »tspe»che»be Stieß »», * lt Mars. fieln Lieber
,». . I. ße, » l in».»' » »», G' tret», b»r «eue« Ernte einen
!i .« d. b.« He»« t.,tett,g .tzalt hat, Ltr» z»»«» st t" » etner

»iltwaaölretsn Nrote, zu sicher«. „ m
* 1, » rsag » irb eine höher, Kartoffeleativn zu» « »,-

. .. » « * “ 1^
Dir » dervTeietlicht. Ä . f," Der Bürgermeister.

m großer RuSwechl n e u
chngchosffeu.

LaKhaaöiiwrI . Im,

(ohne ärztliche Untersuchung) -
dient bem̂ vutrrländijchen unb gemeinnützige»
Lrhöbung de » 5 «iLL) ni » ergKduikse 4 »

gleicher Weise wie ösr FU » sor - e
für öis Laurilie

unb ist sntzerdem für den Verffcherun,»n»h« er k
bringen».

vesficherungAaslett:
"-Ht  H C . I Tarif ft . 1 : Tarif K “ilOCt )iöP | v Versicheruiig mit Anzahlung Herficherun, »hu° .

. _ ^ . . * \ !und vierteljährlicher Prämien- gegen»ittteljährltM^
zahlung-

Brrficherungßb«utl '
»ber S»

»eifßi ' l -^
G » SSjßhrig.r 1
- " stch' n» ,

Kr!»g, «»!«ih> »" | || |
ffche»»ng,ba »er »**
jetzt n*i ««» ii>
lich eine Prßmie v' » -

I tn zreper l «iw «»l neu «mg»
kommen.

Gg . Phil.  Elo » .

Zahlung.
^Versicherung,dauer 1ü Jahre.

» , i s p >« l:
!§ ,« rOjthrig » zahlt j»r ei«,

^ ! Berficherung », « 1000  M . jetzt
hje groß« Foithjahr». nnb 1bS,S0 « . ein unb sptt«

Gommer-Mode !»«»« bierteljährlich«in, Prbmi»
j reiche UuSwahl — »ißige Preise »„ 11 ,HO « . »i» zum Tobe,

ch' r. Ilängste«, jeb. ch während 14
I Jahren.

K«» eßkra§e«
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